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Auch die Theorie *'ird zur nrateriellen

Ger,,'alt, sobald sie die lltassen ergreift.
Die Theorie ist fâhig, die Masse, z, er-
greifen . . sobald sie radikal wird.

Marx.

I

Zwgi Krâfte, von denen eine aus der ancleren entspringt,
gn*.,gg.istige und ejne materielle, bewirtr<en die Umwâlzprig àËs
ryapttglismus zum l(ommunismu§. Die materielle EntwicËlung
der \Virtschaft schafft die Erkenntnis und diese bewirki àeillVillen ztfi Revclution. Aus 

- 
den allgemeinen EntwiikÏungs,-

tendenzen des Kapitalismus ist die niarxistische-Wi;ilnsciiatt
entstanden, die qe Theorie zuerst der sozialistischen, dann der
kommunistischen Partei bildete und der revolutionâren'geùèÀung
eine tiefe einheitliche geistige l{raft gibt. S/âhrend dieseffrËôrie
qur langsam einen Te-il de§ Proletaîiats durchdringt, mu6 àus
{et gigenen Erfahrung ]n den Massen die praktischë Erkenntnis
der Unhaltbarkeit de§ Kapitalismus emporwachsen. Dàr Wôtt-
tli.g.qnd der rasche wirt§chaftliche Zu§ammenbruch bringt-nun
$i. objektive Notwendigkeit der Revolution, bevor noch die
flIassen geistfg den Kommunismus erfafit haben - dieser V/ider,
sp1lch bedins.t Oig IWidersprüche, die Hemmungen und Ruck-
:ffhlâge, die die Revolution 

^t éinem langen înd qualvôlien
PtozeÂ machen. Allerdings kommt nun auchîie Theoriti in einen
neuen Schwung ulq çtsrejft die lVlassen in raschem Ternpo;
.*bq trotzdem mu$ beidés bei den auf einmal riesengro$ wàin-
senden praktischen Aufgaben zurückbleiben.

Für .l.tleuropa wird die Entwicklung der Revolutton
'hauptstchlich durch- zwei Triebkriifte bestimnii: durch den Z,u*
--qsmlncnbrueh der kapilalistischen r$/irtschaft und durcfi das
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tseispïel von Sowletru6land. Die tlrqAp!*n, -rveshalb 
in Rtr$land

das 'Proletariat rëlativ rarch und leicht siegen konnte - die
§chwâche der BourEec,sie, das Bünd*is mit ,{eP Bar:e rn, die

nàuàlutiàn wâi"rrencl dqs Krieges - brauchen hier r:icht er$ttert
zn werden. Das Beispiel einês Staate§, wo das arbeitende Volk
irérrscht, wo es elen Kapitalisnrus beseitigte urd Camit he-

s*haft;gi ist, den lic,mnrunismus aufzubauen, ffiiu$te f{..tl!g auf'

das prîtetaiiat der ganlen S/elt einwir[ien. Nattirllch hâtte das

Bèispiet altrein nichl gentigt, die Aibti'er in anceien Lâmderlr

ii, ïiàl*tarischen Reîolution anzustaciiein. Üer ffiellschlicht
Geist^ rr,'ird affi stiirksten durch die Einwïrkuiig- ,Jq ejgqffien

materieilen Unigebung bestimryt; \Irenn also der !: eiruische

lï;pi{uiicr,,us in"alter Krafi geblieben rvâre, I:âtte Cie ÏiuntJe aus

d;ft fernen RuSIanrJ schwàrlich. dagegen aufkammen kônnen"

Jùoir ehrînrchtevoller BervuqdgTng, . aber kletnbtirgerlich-
Turcht-qâm, ohne clen Mut, durch Taten sich selbst, Ru$land und

di; na*àuôhheit zu rette lrr', so fand Rutgers bei seiner Ri:ckt<ehr

in-W;*t*uropa die &[assen. Als der- K.rieg Er:de si.ng,
hoffte nÏân t ier ril-.erall auf Cen baldigen Aufschwung $ut Wirt-
schàtt, wâhrenci die Ltigenpresse RuBlnnd als eine Stâtte des

Chaos unÀ-- d;i Barbareî aüsrnalte ; daher warteten die iVlassen

,b. Aber seittJen: hat sich umgekehrt das Chacs in den alteil

f<ufturiiirrdern verbreitet, wâïrrericl die neue Ordnuns il tsqnÏanct
Itrre wachsende Kraft zeigt. Nun kommen auch lrier die ft{asse n

in u9üfr*ur,i;nuchaftlicire 
zusammenbruch ist die rvictrtig§tq

Triebkraft d;; Revolution. Deutschland ynd Oeàlelreich-. §-ind

-r*iictrafttiitr schon vollig vernichtet uld _pauperisiert,.'ltalien
unO Frankreich befinden 

-sich im unaulhaltsarnen §iedergatg,
Ëiâ,Élànà i+ -r.hrver. .erschrittert. - qnd es ist fraglicl: 

9,1"*1*
xiâiiigun Rekonstruktionsversuche seiner Regieru1g d.L Un{9I-
gilg-;b;à;oen konnen - und in Amerikà tretdn schon die

ËiitËn OrôtregOin §yrnptome derl{rise auf. Und übelSll:- un*

à;iàil in-àle**r Rqgr*$gtge É fângt es an, in d*.n $agseï ,u
gâren ; *n glo$en Streikbù*Sy1gen, 

_ 
di.. die Wirtschaft tloclr

nrehr *r**t ittern, wehren sie îictr.SeSeq die Verelendu3q.; {fqse
Xa*pfe 

-wachsen' 
allmâhlieh ztt einem bewuÊten revoluticnâren

idâïi *ü* *ù; ghrie't<o*fu$sten zu. geinl {g$:n die lvlassen
.stets *erri dôrn'Tfeg, den der'Kommqnispug .ihr{in zeigt 'Bentl

Ai; Hàtr<tische l{gt*n0i-gt.eit treibt :ie dorTliin.
À,1ii-àiàu*. NotwendÏgkeit und dieser Slirnmuf.g, 

. 
gleich§ary

von iiiÂen-[et agetr, wa$e! in diesen Lânclein die.'kôqmüni-
stiscpe üîrfiut,..ii*' di; iiete kJàr erkennt und sich iq-"der
ili;1*[ ilifiâti*ârJ iammet! ûàs §ytt ptory und üas' Merkmal

d ies er wach sen den- ii*uôiuti o nieffi g 
-üiÏd.r- 

ài e -s.chalfe " ge! §tr,se

üï-toigànisatorisclre Trennups dts,Kqrmrnuflm-qs -von der

§ôiiuro§*;üâai-. in 
-aert 

Lâncle"rn Zentraleuropalr-$t* Btçt den

î;ffiig!|-ÿËitiag àofôrt in''eiRe'gehârfe wirtschafttiche Krise' ge-
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stp$en wurdelr und rÿô eine Regierung von Sozialdemokraten
notvreendig \ryar, um cien bürgerlichen, Staat ut retten, ist. diese
Tre*nttfig am lângsiett vollzo§en. §o unheilbar und tief, ist dort

-die Krise, daB die Masse der radikal-sozi&tdemokratischen
Arbeiter (U. S. P,), trotzdem sie noch im hohen Grade an den
alten sozialdemokratischen Methoden, Traditionen, Losungen
und Führern festhalten, auf Ansctrluft an Moskau drângen und
sich ftir d,e Diktatur des Proletariats erklâren. In Italien hat sic}
die ganze sozialdemokratische Partei der Dritten lnternationale
angeschlossen ; eine kampfbereite revolutionâre Stirnmung der
I!'ta-§sen, die sich im tortwâhrenden Kteinkrieg mit Regierung
und Bourgeoisie betâtigt, lâfit tlber die theorètrsche Mischung
I on sozialisiischen, syndikalistischen und kommunistischen An.-
schauungen lrinwegsehen. In Frankreich llaben sich erst.neulich
konnmun;stische Gruppen aus der sozialdernokratischen Partei
und der Gewerkschaftsbewegung losgelôst und schreiten zur
Bildung einer kommunistischen Partei. In England ist aus der
tiefen Einwir"kung des l{rieges auf die traditionellen Verhâltnisse
der Arbeite rbewegung eine komrnunistische Bewegung ent-
standen, die noch a1s mehiersn Grupperi und Paiteiàn ver-
schiedenen Urcprungs und neuen ül ganisàtion*qbildungen besteht.
In Arnerika haben slch zwei komrnunistische Parteién von der
sczialclernokratischen Partei losgelôst, wâhrend diese selbst
sich auch für Moskau erkÏârt hatl

Die unerwartete $fiderstandskraft Sowietru$trands gege_n
die rqvol,itiorâren Angriife, wodurch die Entente zsrn Verhandeln
gez\ryungen ist so wirkt irnruer der Erfolg e hat eine neue
starke Anziehungekraft auf die nrestiichen Aibeiterparteien aus-
gç{bt. lie Zweite Internationale bricht zusammenl eine allge-
nreine Bewegung der Mittelgruppen nach Moskau hat einges e{zt,
durch die wachsende revolttiônâre Stimmung der Massen Se-
trieben. Indem sie sich den neuen Namen -der Kommunisfen
bsilegeq, ohne daB sich an ihren überlieferten Grundauffassungen
viel ;inderte, bringen sie Anscilauungen und Methoden der aften
§ozialdeniokraten"in die neue Internâtionale über; Als Symptofil,
da$ solche Liinder reifer ax Revolution geworden sinU, tritt
[En, gerade die urngekehrte Erscheinung auf wiezuerst; mit ihrem
Eintritt oder mit ihiem Bekenntnis ztt den Prinzipien der Dritten
Internationale (wie bereits fiir clie U. S. P. erwâhnt wurde) wird
die scharfe Trennufig von Komrnunisten und Sozialdemokraten
wieder abgeschrvâcht. Mag ffian auch versuchen, 'solche Par-
teien formelt au$erhalb dËr Dritten Internationa ie zu halten,
um nicht alle Prinzipjenfestigkeit ?,tt verwischen, so drângen

" 
§ie- sich doch in dig 

-Leitung- 
der revolutionâren Bewegung" in

ie{ery _Lande und durch die neuen Losung€tr, zu denen lie ïictr
âu$eriich bekennen, behalten sie ihren ninflus auf die in Aktion
tretenden Massen. So handelt iede herrschende Schicht: statt
sich voa den Massen abschneiôen zu lassen, wird sie selbst



:lrgvglutisIrâr', damit _gnter ihrem EinfIuS die Revolution æiig*
lichst- verflacht wird. Und viele Kornmunisten sind geilÊigt, hËr
lur das Waehstum an Kraft, nicht auch das \Ifàchstffi dn
Schwâche nt sehen.

Die proletarische Reÿolution schien durch das Auftreten
dee Komrnunismus und das russiscile Beispiel eine ei*fache'
zielklare Gestatt geïronnen zu haben. In Wirt<tlchkeit tretên
letzt rnit den Schwierigkeiten aucir die Krlifte hervor, die sie"
zu eiaem hôchst verwickelten und mriÊrsamen ProzeË machea"

II.
Qi* Fragen und Lôsungen, die Programnîe und die Taktik

entspringen nicht abstrakten GrundsÊttzen, sondern werders nur
durch die Erfafirong, durch die reale Praxis des Lebens be-
stimql! Die Anschaüûngen der Kornmunisten über das Ziel und
den tüileg- ruusten und -milssen sich an derbisherigen revolu*
tionËiren Praxis ausbilden. Die russische Revolution und der
bl§herige Verlauf der deutschen Revclution bilden das praktische'
Tafsachenmaterial, das uns bis jetzt über die Triebkiafte, die
§e$ingungen und Formen der' protretarischen Révolution zu
Gebote steht.

Dtç .russische Revolution hat dem Proletariat die poli-
tische Herlschaft in einem so erstaunlich raschen Aufschïvung"
gebracht, dafi sie die westeuropâischen Beobachter sekoi,
{aq,als vô_l_lig überraschte und jetzt, angesis,hts Cer Schwier}g-
keiten in \ü/esteuropa, immer wuncierbàrer erscheint, trotzdem,
die Ursachen klar 'eikennbar 

sind. Die erste lVirkring mufite
notwendig diese sein, da$ in der ersten tsegeisterung die,
Sehwierigkeiten der Revolution in der iibrlgen \Melt unter*
schËitzt wurden. Die russische Revolution hat die Prinzipten
cler neuen Welt in ihrer strahlenden, reinen Kratt dem ganuen
Weltproletariat vor Augen gestellt : die Diktatur des Frqle-
tarjats, das SoU'jetsystem als die neue Dernokratie, die Neu*
organisation der' Industrie, der Landwirtschaft, der Erziehüng.
Sie hat in mancher Hinsicht ein so einfaches, klaree, iiber*
sichtliches, fast idyllisches Bild des W'eeens und des Gehaks
der proletarischen Revolution gegeben, da$ nichts ekdacker
erscheinen konnte, als Ciesern BeTspiel nachzufolgen. kS &s
aber nicht so einfach war, hat die deutsche Revolution ge*
zeigt und die dabei hervortretenden Krâfte gelten griiBtenteils
auCh fiir das übrige Europa.

AIs der deutsche Imperialismus November 1918 7;u-
sammenbrach, rvrrar die Arbeiterklasse fiîr eine proletæfide"
I{errschaft vôllig unvorbereitet. Geistig und moratrisch zerril*tet
durch den vierjâhrigen Krieg, befangen in sozialdemokratis€#sn
Traditionen, konnte sie nicht in den ersten wenigen \Vochon,
verschwundener Regierungsgewalt eine klare Erkenntnw trhrar
Âutgabe gewinnen ; 

- die intensive, aber kurze konnmr*nisü@e
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Fropaganda konnte diesen Mangel nicht ersetzen. Besser *ls
das- Proletariat hatte die deutsehe Bourgeoisie aus denr
russischen , Beispiel gelernt'; wâhrend sie sich mit Rot
schrniickte, um die Arbeiter einzuschlâfern, begann sie sofort
ihre Machtorgane wieder aufzubauen. Die Arbeiterrâte legten
ihre Macht freiwitlig aus den Hânden zugunsten der sozial-
demokratischen Parteiführer - und des demokratischen Parla-
ments. Die noch als Sotrdaten bewaffneten Arbeiter ent-
waffneten nicht die Bourgeoisie, sondern sich selbst; die .ak-
tivsten Arbeitergrüp'pen wurden von den neugebildeten weiÊen
Garden niedergeworfen und die Bourgeoisie wurd.e in Bürge.r-
wehren bewaffnet. Mit Hilfe der Gewerkschaftsleitungen.
wurden die jetzt -wehrlos gemachten Arbeiter allmâhlich, aller
durch die Revolution gewonnenen Verbesserungen in den
Ar.beitsbedingungen beraubt. So wurde der \#eg zunl '

Kornmunisrnus mit Stacheldrahtverhauen gesperrt, Oamit der
Kapitalismus sich ausleben, d. h. stets tiefèr in das Chaos
hinabsinken kônnte.

Zweifellos darf nun diese Erfahrung der deutschen Re-
volution nicht ohne weiteres auf die anderen Lânder West-
europas übertragen werden; dort wird die Entwickelung
wieder anderen Linien folgen. Dort wird clie Herrschaft nicht
plôtzlich durch einen politisch-militârischen Zusammenbruch
den unvorbereiteten Massen in die Hânde fallen ; das Prole-
tariat wird schwer darurn kâmpfen müssen und- daher nach
der Eroberung einen h6heren Reifegrad er$/orben haben.
Was in Deutschland im Fiebertempo nach dem Novernber-
umsturz geschah, findet in den anderen l-ândern schon in
Ruhe statt: die Bourgeoisie zieht ihre Konsequenzen aus der
russischen Revolution, rüstet sich militârisch fiir den tsürger-
krieg, wâhrend sie zugleich den politischen Betrug des Prole-
tar!ats mittels der Sczialcfen:ckratie inszeniert. Aber trotz
dieser Versch!eCenh eiten zeigt die deutsche Revolution
einige allgerneine Zfige und bietet einige Lehren allgemeiner
Bedeutung. Sie stellt uns klar vor Augen, da$ und dure h
welche Krâf te die Revolution in l#esteuropa ein lang:
§amer, ianswieriger Pro zeb seîn rnuB.

Die Langsamkeit der revolutionâren Entwicklung $/est-
europas wenn sie auch nur relativ ist - hat einen Gegen-
satz vdln einander bekâmpfenden taktischen Richtungen hervor-
gerufen. In Zeiten schneller revolutionârer Entwieklung werdelr
taktische Differenzen durch die Praxis rasch überwunden
eder kommen nicht zum Bewu§tsein; intensive prinzipielle
Agitation klârt die t{opfe auf, wâhrend zugleich die Massen
zustrornen und die Praxis der Aktivitât die alten Anschauungen
umwâlzt. 'Çÿenn aber eine Zeit der âuISeren Stagnation ün-
getreten ist, v/enn die. lVlassen regungslos alles über sich €r-
gehen lassen und die hinrei$ende Kraft der revolutionâren
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Losungen gelâtttnt^sche int; lÀ/enn die §ctrwierigkeiien sich aelË
türmen und der Gegner nqch je_dem Kampfi sich riesiger zu
erheben scheint; wenn ' die Komrntinistische Partei 

-- 
nocTr

schwach bleibt, und nur Niederlagen erieiclet Cann ent*
zweien sich die Anschauungen, r,orerctren neue Wege gesuch t
und neue taktische I''littel. Der Hauptsache nach treteî 4anrr
zwei Tendenzen hervor, clie in allen Lândern, trctz lokaier
AbweicÏiun&en L$ erkennen sind. Die eine Richtung wiil dur*h
\\rort und Tat die Kôpfe revoiutioniereir, auJklâreu unci srirht
dazu die neuen Prinzipien môglichst scharf den aiten ü!:er-
lieferteu Anschauungen gegeniîber zu steilen. Die andere
Richtung versucht die JVlassen, die noe h abseits stehen, filr
praktische Tâtigkeit zLt gewinnen, will dazu moglichst' ver*
meiden, was sie abstoBen kônnte urd hebt statt des Gegen-
.satzes vor allem das VefbinCende hervor. Erstere erstrebt-clle
scharfe klare Scheidung, die zwsite die'Vereinigung der^F.{assen;
clie erstere wËlre als die radikale, die zweite 

- 
als die opportu*

nistisehe Tendenz ztt bezeichnen. Eei ier jetzigen Lâge iir
\I/esieurcpa, da einerseits die Revotrution auf kraftige \ÿid*r*
stânCe stôS! anclerseits die feste Ki'aft Soi,vjetruftlal:ds gegen*
tïber den lt{iederwerfungsversuchen der EntEnte-Regierung euT
die ÀÂassen einett gewatrtigen Hindruck macht uild deshaTîr
auf einen stau'ken Zustrom bisher zosernder Arbeitergruppen
zu der Dritten Internationale zû rechien ist, rvircl zr,ïeifbilos
der Cppcrtilt:ismus eine starke Ltacht in der komn:unistischen
Internationale werclen.

Der Opportunisrn us se trlie{3t nicht notrorendig eirie
sanfte,t. friedfertige ' eiltgegenkornrnende Fîaltung urrd §prache
im Gegensatz zu einer dem ttaCika!ismus gehi:resrclen
schârferen Tonart ein; irn Gegenteii vei'birgt" sich Cer Â',Iang*l
ân prinzipieller klarer Taktik nur zu eft liinter triibiaten krâîtige n
\tr/orten ; unC es gehort ge rade zu seinemi V*reseil, in rer,üu*
tionâren §ituatiofren auf eifin:al alles vcrl tler grof;en revotrii-
tionâtren Tat zLt, eruürteu. Sein Wesen ist, immer ffirJr c{as
Augenhli^ckliche, nieht das \fu eiterabtriegeiide z.Lt beriicksichtigen,
ân der Obertlâche der Erscheinungen zu haften, statt die be-
stirnniencien tieferen Grundlagen zu sehen. V/o die Krâfte a§
iirreichung eines Zieies nicht sofort ausreiehen, ist es sein*
?endenz, nicht diese l{râfie r.x,i st;irken, sonclern auf aflderrril
Wege, auf Limwegen das Ziel zL\ erre?cher:. üefin das Ziei lst
der aÉrgenLrlicktrictre Erfolg unC ciern opfert er ciie Beriirtglingen
lriinftrgen, bleibettden Erfolges. Ei'beru-ft sich ciaraui', dafi L1s

doch oft rnôglich ist, durch Verbindung rnit anCeren ,"füri-
schrittlichen " Grup,1:en, durch Konzessionen ân riiel<staridige
Anschauungen die Macht zLt gewinnen, ocler wenigstens derr
ireind, die Koalition der kapitalistischen Klassen z,Lr spalten
und Carnit günstigere KampfbedingungCn zu bewirken. Hs
stellt sich ciabei jedoch immer herâus, dafi ciiese }viaeht nur eine
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Scheipmacht ist, eine persônliche Macht einzelner Führe r.
nicht (ie Macht der proietarischen Klasse und da$ dieser
\ü/iderspruch nur Zefiahrenheit, Korruption und Streit mit
sich bringt. Eine Gewinnung Cer Regierungsgewalt, hinter der
nicht eïne vôllig ztrî Herrschaft reife Arbeiterklasse steht, muB
wieder verloren gehen oder rnuB der Rückstândigkeit so viele
I(onzession en machen, dafi sie innerlich zerrnürbt wird. Eine
Spaltung cier feindliehen Ktrasse die viel gepriesene Losung
der Ref ornrism us - hindert die Einheit der innerlich zu-
samm engehôrigen Eourgeoisie doch nicht, wâhrend das Pro-
letariat, ciabei betroeen, venryirrt und geschwâcht wird.
Zweifellos kann es vcrkGnirnen, daB die kornmunistische Vor-
hut des Proletariats die politische Flerrschaft übernehmen muB,
bevor die normalen lledingungen erfiillt sind; aber nur was
ciann an Klarheit, an Einsicht, an Geschlossenheit, âil Selbst-'
stândigkeit der Mabs'en gewoilnen wird, hat einen bleibenden
Wert als Fundament rder weiteren Entwicklung zurn
Iiom rn unistnrls.

Die Geschichte der Zweiten Internationale ist voll de(
Reispiele für diese Folitik des Opportunismus und in der
Ilritten fangen sie schon an sich ztt zeigen. Darnals bestand
er in dem Bestreben, das soziaiistisctre Ziel erreichen z$
r,vollen mit Hilfe der Massen der nicht*sozialistischen Arbeiter-
gruppen oder anderer Klassen. Dies .führte zur Korruption der
Taktik und schlieBlich zum Zusamrnenbruch. Bei der Dritten
trnternationale liegen 4ie Verhâltnisse nun wesentlich anders;
denn die Zeit 'der ruhigen kapitalistischen Ent-
wickluns, da die Sozialclemokratie irn besten Sinne
nicht anders tun konnte als durch eine prinzipielle Politik
aufzuklâren ' zur Vorbereitung spâterer Revolutioirszeiten, ist
vori,iber. Der Kapitalisrnus bricht zusammen ; die V/elt
kann nicht witïten, brs i:riri€re PropaSâitriâ die,'vieiirheit zur
klaren kornmunistisclien Einsiclit gèUiacht hat; clie Mrsse r
triüssen sofort eingreifen und môglichst rasch, um sictr selbst
nud die V/elt vor dem I.Jntergang zu retten. \Mas soll dann
eine kleine-,- ncch ry prinzïpièlle-P,,riei, wenn Malsen nô{ig
sind ? Ist hier der Opportunisrnus, der die breitesten Masserr
rasch zusarnmenfassen will, nicht Gebot der Notwencligkeit ?

tsbensowenig wie von einef kleinen rildik::ieu Partei,
kann eine Revolution von einer grosen Massenpartei odar
einer Koalition verschiedener Parteien gem l cht werden. Sie
bricht jpontan aus den Massen hervof ; Aktionen, die von
einer Partei beschlossen ïÿerden, kônnen bisweilen 

.den 
StoÊ

g_eben (das geschieht Jedoch nur selten), aber die bestimmenden
Krâfte liegen anderswo, in den psyclrischen Faktoren, tief im
Unterbewt;B:sein der &lassen und in den gro6en weltpolitischen
Ereignissen. Die Aufgabe ei$er revolutiôni{ren Pariei besteht
darin, daB sie irn voraus klare Erkenntnisse verbreitetr.soda$
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überall in den Massen die Elemente vorhanden sind, die in
Cokhen Zeiten wissen, $ras zu tun ist, und selbstândig die_Lage
beurteilen krinnen. Und wâhrend der Revolution hat die Partei '

die Programme, Losungen und Direktiven aufzustellen, 
. 
die- die

spontan handelnde Mâsse als richtig _erkenrt, weil sie darin
ihre eigenen Ziele in vollkommenster-Gestalt wiederfindet ryq
sich an- ihnen zur grô6eren Klarheit emporhebt; dadurch wird
die Partei nfi Fülrrerrn irn Kampfe. Solange die Massen ür-
tâtig bleiben, mag es scheinen;_ dafi die-s erfolglgt- bleibt;
abei innerlich wiikt das klare Prinzip auch bei vielen, die
zuerst fern bleiben, und in der Revolution zeigt sich seine
aktive Kraft, ihr eine feste Richtung zu-geben, Hat man da-
gegen nlor _ durch Verwâsserung d*§ Prinzips,- durch Koali-
fionen und Konzessionen eine grôSere Partei at sammeln
gesucht, so bietet das in Zeit€n der Revolution unklaren
Elementen die Gelegenheif, Einflufi ztt gewinnenr ohne da6 die
Massen ihre Unzulânglichkeit durchschauen. Die Alpalsung
an die überlieferten Ansctrauungen ist ein Versuch, Macht ztt
gewinnen ohne deren Vorbedi-ngung, die Umwâlzung _ 

der
Ideen; sie wirkt also dahin, dié [evolution in ihrern Lauf
aufzuhalten. Sie ist au6erdem eine lllusion, da nur die radi-
kalsten ldeen die Massen ergreifen kônnen, wenn diese in die
Revolution treten, g€ffiâ6igte dagegen nur, solange {iq Revo-
lution ausbleibt. EIne Revolution ist zugleich eine Zeit tiefer
geistiger Umwâlzung der ldeen der Massen; sie schafft dazu
die Bédingung und wirO durch sie bedingt; es fâllt dÊher, durch
die Kraft- ifirer welturnwâlzenden klàren Prinzipien, der
kommunistischen Partei die Führung in der Revolution ztt.

Im Gegensatz ztt der starken'siharfen Hervorheb_ung der
neuen Prinzipien (Sowjetsystem und Diktatur), die den Kommu-
nrsmus von der' Soziald-emckratie trennen, lehnt der Oppor-
tunismus in der Dritten Internationale sich môglichst an die
aus der Zweiten Internatinnale überkornmenen Kampfformen
und Methoden an. Nactrdem die russische Revolution den
Parlamentarismus durch das Sowietsystem ersetzt und die
G;wêrkschaftsbewêgung auf den Betrieben aufgebaut hatte,
war das erste Streben in \Mesteuropa, dlesem Beispiel nach-'
zufolgen. Die Kommunistische Partei Deutschlands boykottierte
die Wahlen für die Nationalversammlung und propagierte den

n sofortigen oder allmâhlichen organisieîten Aùstritt - aus den' 
GewerÉschaften. Als aber die Reîotution 1919 zurücklief und
stagnierte, Ieitete die Zentrale der K. P. D. eine andere Taktik
ei-n, die auf die Anerkennung des Parlamentarismuti und die
Unterstützung der alten Gdi{rerkschaftsverbânde gegen. die
Unionen hinàuskarn. Das 'wichtigste Argument dabei ist, $qQ
die Kommunistische Partei die FEhlung mit ,den Massen nicht
verlieren darf, die noch vôllig parldinentarisch denken, die
durch den lVahlkampf und durch- Parlamentsreden am besten
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fru erreichen sind und die durch mass§lhaftes Eintreten in
die Gewerkschaften deren Mitgliederzahl auf 7 Millionen ge-
steigert hatten. Der nâmliche-Grundgedanke tritt in England
in der Haltung der B. S. P. zum Vorschein : sie will sich nicht
von der ,,LaÜour-Party" trennen, trotzdem diese der Zweiten
Internationale angehôrt, um nicht den Kontakt mit den Massen
der Oewerkschaftler nt verlieren. Diese Argumente sind am
schârfslen formuliert und zusammengestellt von- unserem Freund
Kart,Radek, dessen in der Berliner Gefangenschaftverfa$te Schrift:
,,Die Entwicklung cler S/eltrevolution und die Aufgabe der
Komrnunistischen Partei" als die Prograrnmschrift' des' komrnu-
nistischen Opportunismus anzusehen ist. Hier wird dargelegt,
da6 die proletarische Revolution in Sfesteuropa' ein lang âil-
dauernder- Proze6 sein wird, in welchem der Kommunismus
alle Mittel der Propaganda benutzen soll, in, welchem Parla-
mentarismus und Gewerl*schaftsbewegung die Hauptwaffen
de§ Proletariats bleiben werd€o, und dangben als neues KampË
objekt die allmâhliche Durchftihrung der Betriebskontrolle.

Inwieweit dies richtig ist, wird eine Untersuchung der
Grundlagen, Bedingungen -und Schwierigkeiten der proteta-
rischen Revolution in V/esteuropa zeigen.

II I.
V/iederholt ist hervorgehoben worden, da$ in Westeuropa

die Revolution lange dauérn wird, weil die tsougeoisie hier
'soviel mâchtiger ist ais in Ru$land. Analysieren -wi! das Wesen
dieser lVlachf I Liegt sie in der grôBeren Kopfzahl dieser

' Klasse ? Die proletàrischen Massen Iind verhâltnlsrnâBig noch
viel grôSer. [iegt sie in der Beherr,sèhung des g?l?en wirt-
schaftlichen Lebéns durch die Bourgeoisie ? Zrryeifellos war
.dies ein starkes Element der Machdi aber dlese Herrschaft
schwindet dahin und in Mitteleuropa ist die Wirtschaft vôllig
bankerott. Liegt sie schlie$lich in ihrer Verfügung ltber den
§taat mit atlen 'seinen Gewaltmitteln ? Gewi$, damit hat sie
die Masse irnmer niedergehalten und deshalb war Eroberung der
Staatsgewalt das erstd Ziel des Proletariats. Aber im No-
vernbei I9l8 fiel die Staatsgewalt in Deutschland ugd.Oester-
,reich rnachtlos aus ihren Hânden, die Gewaltmittel des Staates
waren vollig gelâhmt, die Massen wareil Meister. Uld trotzdem

' hat die Bourgeoisie diese Staatsgewalt wieder aufbauen und
,die Arbeiter aufs neue unterjochen- kônnGII. Dies beweist, dafl
,rroch eine andere verborgene Machtquelle der Bourgesisie
vorhanden $rar, die unangetastet geblieben war und die ihr
gestattete, als alles zusamrnengebrochen schien, ih_r_e H.err-
schaft" wieder neu zu errichteri. Diese verborgene lllacht ist
die geistige Macht der Bourgeoisie über das Pioletariat. Sfeil
.die proleîarischen Massen.noch viiltig durch eine btirgerliche
Denkweise beherrscht wurden, haben sie nach dem Zusarnfiten-
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bruch diebruch die bürgerliche Ftrerrschaft rnit
aufgerichtet.

eigenen Hâqden wieder

' Diese deutsche Erfahrung stellt uns gerade vor dast
gro8e Problem der Revolution in \Mesteuropa, In dieseru
Lândern hat die alte biirgerliche Produktioniweise und die"
damit zusammenhângende -hochentwickelte bürgerliche Kultur
vieler Jahrhunderte dem Denken und FUhlen der Volksrnasse$
vôllig ihren Stenrpel aufgepriigt. DaÇurch ist der geistige unl
innere Charakter rier Volksmassen 'hier ganz anders als in ,

den ôsttichen Lândern, die diese Flerrschaft-bürgerlicher Kultur"
nicht kannten, Und dsrin liegt vor allem der-Untersclried in
dem Verlauf der Revolution im Osten und im Vfesten. In.
Englatrd, Frankreic'h, Holland, Italien, Deutschland, SKandi*
navien lebte vom Mittelalter her ein krtiftiges Btjrgerturn rnit
kleinbürgerlicher unsl prirnitiv kapitalist'scher Produktion;
indem iiei: Feudatisfrus- zerschlagei wurde, wuchs auf tlenr
Lancie ein ebenso krâttiges, una[ihângiges Bauerntum emp{)r,
das auch Meister in der-eigenen kleinen Wirtschaft,rv,ar. Auf
diesem Boden entt'altete siütr' das bürgerliche Geisteslbben zr{i

einer festen nationalen Kultur, vor allem i n de r Küntenstaaten
EngÏand und Frankrêich, die voran in der kapitalistischôn
Eniwicklung schritten. Der Kapitalismus im 19.'Jahrhundert:
hat mit der Unterwerfung der ganzen \tr/irtschaft unter setntr
Macht und n'-it der Hineinziehung der fernsten Bauernhiife imr

seinen Kreis der \tr/eitwirtschaft diese nationale Kultur ge*
$eigert, verfeinert unô mit seinen geistigen Proi:agandamittèln,
Pre§se, Schule und Kirche, fest in die Kôpfe der Massen ein*
gehâmmert, sowohl jener Massen, die er oroletarisierte und in die
StaOte zog, als auch iener, die er a_t{f dent Lande lie$. Das gilt n_,cltt,'

nur fttr ïie Starnnrlânder des Kap:talismus, sondern lihnl:clt.
sei es auch in etutas verschiedenen Forrnen, für Amerika un;t,
'gustralien, wo die Europâer neue Staaten gründeten, und fiir
die bis dahin stagnierenden Liinder Z,:n*aleuropa§': Deutscil*
trand, Oesterreich, Italien, wo die nqub kapitalistische Ent-
wicktqng an eine alte, steckepgebliebene, kleinbâuerlich:: Wirt*
schaft tiud kleinbürgerliche Kultur anknüpfen lronnte. Ganz
anderes Material unrj andefe Tradition fand der Knpitalisc'nu§
yoi als er in die ôstlichen Lânder Europas eindrang. Hier, in RuS-
Ianil,'Polen, Ungarn, auch in Ostelbien,lyar keine krâftige biirger-
lichd Klasse, die von altersher das Geistesleben beherrschte;:
die prirnitiven Agrarverhâltnisse mit', Cro$grundbesitz, patri ar*
challschem Feudalismus und Dorfkomrnunismus bestirnmten
d,as Oeistesleben. Hier standen daher die Massen primitiver;
einfacher, offener, emplângligh wie weiBes Papier, dern Konr-
munisrnub gegenitber. Westeuropâische Soziàlder'nokraten
spraèhen oft hôhnisch ihre Venv_llnderung dariiber aus, __yie
Oie ,unwissenden" Russen die Vorkâmpfer der neuen Welt
der Ârbeit sein kônnten. Ihnen gegenüber driiekte'ein englischee
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.D,etegiertet atrf der kommunistischen Ksnferenz ln Amsterdam
den Unterschied ganz richtig aus: Die Russen môgen unwissen-
.der gevÿesen seinl aber die lngtischen fubeiter sind so voll-
Sepfropft mit Vorurteilen, da$ die Piopaganda des Kommuni§-

. Iltus unter ihnen viel schwieriger' ist. Diese ,Vorurteile". sind:
nur die erste âu8erliche Seitè der bürgerliôhen Denkwe,ise,
.die 'die Masse des englischen und des ganzen westeuropâisch-
ame rikanischen Prolefariats erfüllt .

Der §anze Inhalt dieser Denkweise in ihrem Gegensatz.
r;ul, proletarisch-kommunistischen Vfleltanschauung ist sô viel-
seitig und verwickelt, da$ sie schwerlich in wenigen Sâtzen
zu'§ammengefâSt werden kann. Ihr erster Zu,g ist dei Individua-
,dismus, der aus den friiheren kleinbtlrgerlich - bâuerlichen
Arbeitsformen stammt 'und. nur langsam dem neuen proletari-
.schen Gemeinschaftsgefühl* und dei notwenOig.n trdiwitiigen
Dîsziplin rryeicht - in den angelsâchsischen Lândern ist dieser
.Zug bei Bourgeoisie und Proletariat wohl am stârksten *âu§-
;geprâgt. Der Blick ist auf die Arbeitsstâtte beschrânkt und
urnfaBt nicht das gesellschattliche Ganze; befangen in dem
ÿrinzip der Arbeitsfellung sieht man auch die 

"Politik"; die
'|,*ituryB,,d.I ganzen Gesellschaft, nicht als die éigene Ange-
,f,egenl"reit eines jeden, sondern als ein Monopol der-herrscher-
den Schicht, als ein lpgzielles Fach besondirer Fachleute, der
Politiker. ?lq biirgerliql,u Natur ist durch einen Jahrhunâerte
{ange! Verkehr materieller und geistiger Natur, Ou-nch Literatur
ttnd Kuns$ feSt in die proletarischen-Massen eingepflanzt und
schafft ein Gefühl nationaler ZusammengehOrigleit - tiefer
îm UnbewuBtsein wurze_lnd, als es nach âuEereref Gleichsültig-
T<eit odei âuBerlichem Internationalismus erscheint q daî siit,,itt einer nationalen Klassensolidaritât âu$ern kann und ' dle
,{nternationale .Tat erschwert.

Dil biilgerliche Kultur lebt im Proleiariat eistens als
geistige Tradi:tion. Die darin befangenen Massen denken 'in
$deologien statt in Realitâten; biirgeiliches Denken war imrner
tdeololgisch. Aber diese ldeologià nnd Tradition ist' nicht
einheitiich; aus den zahllosen Klassenkârnpfen fritherer Jahr-
hunderte sind die geistigen Reflexe als politische und religiOse
-§S{pkeirsystenre tioerliéfert ,worden, diô die alte bürg.riiëh;
V/elt und daher auch noch die ihr entstarnmenden Pr&etarier.r,"n naclt 

^ 
iggologischen Anschauungen getrennten Gruppen,

Kirchen, Sekten, Pa{eien, verteilen. So Uesteht die biirgeilichd
Ï*tqlngenheit im Pro!etariat zweitens als organisaibrische
Tradition, die der zu der neuen T$/elt gehôrendeü Eïnheit der
Klasse im .YW* steht ; _in diêsen überiieferten Organisationen
bilden die $rbeiter den Nachtrab und die OefolgschaÏt einei biir-
gerliclr.gl Vorhut Die unmittelbaren Führer in diesen ideologi-
"schen Kâmpfen glbt die Inlelligenz ab. Di_e Intellige nz - die Geiit-
üicirer, Lehrer, Literatetr, Iournalisterr, Künster,-Politiker bil-
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Oet eine zahlreiche=-Klasse, deren Aufgabe die Pflege, Aus-,
bildung und Verbreitung dêr biirgerlichën Kultur ist; sle über-
mittelt-die'se den Massàn und spiett den ÿermittler zwischen
Kapitalhe rrschaft un_q Masseninteressen. In _ ihrer geistlgen
Führerschaft iiber die Massen liegt die Kapitalherrschaft vérankért.
Denn wenn die unterdrückten Massen auch oft rebellierten
g.g*n das Kapital und seine Organe, so nur unter ihrer
Fühiung; und der in diesem gemeinsamen Kampfe ge\ilonnene
feste Zusammenhang und Disziplin erweist _sich nachher, rwêIlo

diese Führer offen àuf die kapitalistische Seite übergehen, als.
die stârkste Stütze des Systems. So zeigt sich die christliche
Ideologie niedergehender kleinbürgerlicher Schichten, die als
Âusdrück ihres Kampîes gegen den modernen kapitalistischen
Staat eine ledendige- Kraft gfworden \ryar, spâter oft als reaktio-
nâres, staatserhaltendçs Re[ierungss]rstep âuBerst wertvoll (so
der Katholizismus in Deutschland nach dem KulturkampfJ.
Afrnliches gilt für die Sozialdemokratie, trotzdemj sie in theo*
retischer Hinsicht vieles rü/ertvolle geleistet hat; in der zeit-
gernâBen Zerstôrung und Ausrottung alter Ideologien in der
émporkommenden Arbeiterschaft. Sie IieB ddbei die geistige
Abhângigkeit der proletarischen Massen von politischen und
anderen Führern bestehen, denen diese Masseft als Spezialisten,

'die Leitung aller gro$en allgemeinen Klassenangelegenheiten über-
tieBen, statt sie 

-in die ei§enen Hânde ^t nehmen. Der feste
Zusammenhalt und die Disziplin, die sich in dern oft scharfen
Klassenkampf eines halben Jahrhunderts ausbildeten, hat den
Kapitalisrnui nicht untergraben, denn sie bedeutete eine Macht
der Organisation und des Führertums über die Massen, die'
diese.Massen im August 1914 und im November 1918 ztr
machtlosen Werkzeugen der Bourgeoisie, des Imperialismus
und der Reaktion machte. Die geistige Macht der bürgerlichen
Vergangenheit über das Prolet ariat bedeutet in 'vielen Lândern
lffesteuropas (so in Deutschland, Holland) eine Spaltung des
Proletariats in ideologisch getrennte Gruppen, die die Klassen-
einheit verhindern. Die Sozialdemokratie hatte ursprünglich
diese Klasseneinheit verwirklichen wollen, aber :- ium Teil
durch ihre opportunistische Taktik, die 'die rein - politische
Politik an die 

- 
Stelle der Klassenpolitik setzte ohne Erfolg :

sie hat die Zahl der Gruppen blo8 um eine verrnehrt.
Die Herrschaft bür§êrlicher ldeologie über die Massen,

kann nicht verhindern, dàB in Zeiten der Krise, die diese
MasSen zur Verzweiflung und zir Tat bringen-, die Macht,
dieser Tradition zeitweilig zuriickgedrângt wird - wie im
November 1918 in Deutschland. Aber dann tritt die ldeologie
neuerlich hervor und.wird zur Ursache, daB der zeitweilige Sieg
wieder verloren geht. An dem deutschen Beispiel zeige-n sicÈ
die konkreten Kiâfte, die wir hier hier als Herrschatt biirger*
Iicher Anschauungen- zusammenfassen : die Ehrfurcht vor ab-
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strakten Losungefl, wie tiie ,,Demokratie"; die Macht alter
Denkgewohnheiten und Programmpunkte, wie Verwirkli*
chun§ des " Sôzialismus durch parlamentarische Fiihre! und
eine -§ozialistische Regierung; Màngel an proletarische! Selbst-
vertrauen, erkennbar in dem Einflu$_ des ungeheuren Schlamm-
stromes der Lügennachrichten über Ru$land; Mangel an Glau-
ben in die eigene Kraft; aber vor allem das Vertrauen in die
Partei, die Oiganisation, die Führer, die wâhre-nd vieler Jahr-
zehgte die VeikOrperung ihres Kampfes, ihrer Revolutionsziele,
ihres Idealismus gewesen \iyaren. Die_ gewaltige, geistige,
moralische und màterielle Macht der ,Organisationen, diesqr
von den Nlassen selbst in emsiger, Iangjâhriger Arbeit geschaf*
fenen riesigen Maschinen, dig dig Tradition der Kampfformen
einer Periode verkôrperten, in der die Arbeiterbewegung ein
ûlied des emporsteigenden Kapitalismus urar, zerdrückte ietzt alle
revplutionârgn Tendenzen, die neu in den Massen aufflarnmten.

Dieser- Fall , wird nicht der einzige bleiben. 
', Der

§/iderspruch zwischen der geistigen Unreife,- der Macht'biir-
gerlicher Tradition im Proletariat_ und dem raschen yirt-
§chaftlichen ?usammenbruch des Kapitalismus -'kein zufâlli-
ger S/iderspruch, da in einem blühenden Kapitalismus das
Proletariat 

-die geistige Reife r,ur Herschaft und Freiheit
nicht erwerben kann - kann nur geliist werden durch den
revolutionâren Entwicklungsprozes, in dem spontane Erhebun-
gen und Ergreifungen der Herrschaft mit Rückschlâgen 'ab-
wechseln. Er macht einen Verlauf der Revolution, bei dem das
Prolet ariat lange Zeit immer vergebens mit allen alten und
neuen Mitteln des Kampfes gegen ,die Kapital-Burg stürmt, bis
sie schlieslich und dann endgiiltig erobert wird, wenig wahr-
scheinlich. Und damit fâllt auch die Taktik der langwierigen
kunstvollen Belagerung, die in Radeks Ausführungen dargelegt
wird. Das Problem der Taktik ist nicht, wie, môglichst rasch
die Macht zu erobern, $renn. sie nur erst eine Scheinmaaht s'ein
kann sie wird den Kommunisten früh genug zufallen
sondern wie ,in dem Proletariat die Grundlagen für die dauernde

"lT1acht 
der Klasse auszubilden. Keine ,,entschlossene Minoritât"

Ïann die Probleme lôsen, die nur durch die Aktivitât der
ganzen Klasse gelôst werden kônnen ; und ïüvenn die Bevôlke-
iung scheinbar gleichgültig eine solche Machtergreifung tiper
sicti,ergehen lâBt, sô bildet sie ' doch nicht eine wirklich
passive" Masse, sôndernl ist, soweit nicht fiir den Kommu-
nismus gewonnen, zu ledem Auggnblicke fâhig, als aktive
Gefolgschaft der Reaktion über die Revolution herzufa[len.
Eine ,,Koalition . mit dem Galgen daneben" wâre auch
nur eirie notdür ftige Vrerdeckung einer solchen unhaltbaren'
Parteidiktatur. S/eirn das Proletariat in einer gewattigen
Erhebung die bankrotte Herrsctraft der Bourgeoisie zerschlâgt
und seine klarste Vorhut, die kommunistische Partei, die poli-
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tische Leitung.tl e,'nimffit, dann hat sie nur eine Aufgabe, alle
i!{itiel attzrive ntlen, die Ursache der Schrnrâche des Pioletariats
fortzusciraffen und seine Kraft zu steigern, damit es den
revolutionâren ' I(ârupien der Zukunft îm 

-hôchsten ' Grade
ggtryachsen ist. Daitn gilt €s, die Jllassen selbst T.$r hôchsten
Aktrvitât zlt bring€r, ihre lnitiative anz,ustacheln, ihr §elbst-
vertraue!- r.u hebln, darnit sie selbst die Aufgaben ins Auge
fassen, die in ihre Han I gelegt werden, denn nur so kônnén
diesg. gelôst werden. tlazu ist nôtig, das Uebergewicht 'der
ttberlieferten Organisationsformen und der alterl Führer zlt
!tgghe0_ : also auf keinen Fall mit ihnen eine ,regierungs;
fâhige Koalition bildesr, die nur das Proletariat sChwiicfi-en
kann -- die neuen Formen ailszubauen, tlie materielie Macht
der Massen zu testi{en; nur dadurch'wird es môglich sein, '

dirProduktion neu ?.tl o_rganisieren sowie die Vütetdigune
gggen die Angriffe des fâpitalismus 

"o, 
iuneü, unO di;s isi

die erste Yqtbçdingung zur Verhinderung der Kûnterrevolution.
Die- Maqh t, die -die Bourgeoisie in der letzigen Periode

noch besitzt, ist die qeistQe Abhângigkeit und UnsetËstândigkeit
Êes Proletariats. Die Entwickluiig der Revolution ist - der
frozeB der Selbstbefreiung dei Proletariats aus dieser
Abhângigkeit,-. aus der Tra,lition vergangener Zeiten - wts
nur - durch die eigene i{ampferfahrun{i môglich ist. Wo der
§apilalisrnus sciroii alt ist und dahËr auôtr dei 

-fampt 
dei

Arireiter gegen ihn schon einige ûenerationen umfa$t, inuste
dqt Proletaiiat in .ieder Periode trüethoden, FormCn uriO Hilfs-
ntittel d.P. Ifu*pfes aufbauen, der ieweiligén Entwicklungsstufe
{es Kapitahsmus angepaÊt, die 

-bald îictrt melr iri ihrer
Realitât, als zeitlich - beschrânkte Notwendigkelten gesehen,
sondern :als bleibende, absolut gute, icleoloüsçtr verh:immefté
Formen tiberschâtzt und dahér , spâter 2e Fesseln der
Entwicklung wurden, die gesprengt wèrden mttisen. V/âhrend
die Klasse in stetiger rascher Ürnwâtzung _und Entrvicklung
begriffen ist, bteiben die Personen der- Ftihrer auf einü
bestimmten Stufe stehen, als 'Exponenten einer bestimmten

^ ll,?-r., Ind ihr mâc[tiger binrurn rdnn die Bewegurg Ë,r*en ;t Àktion§fornten werdeù- zu Dogmen und Organisitiofren wer6eii
zum §slbstzweck erhoben, ivodurch einË neue Orientieiuns
und A.lRassqng an neue Kampfbedinsungen erschwert wirfr,
Das silt auc! ig{ztSoch; iede Entwickiun§sstufe des Klassen-
tu*pfgs mu8 die Traditioh voriger, Stufei iiberwinden, um
ihre eigenen Aufgaben klar erkenr'ien uncl lôsen at hOnnén ;
nur da$ , i.lft di* Entwicklung irr v:el rascherern Ternpo vor
lich g§ht. So wâcltst die Revolurr t* im Proze6 des iirneren'Kamp-fes. Aus dem- Proletariat sr:1,1."r, ryachsen die Vfiderstânde
*If,.dia es überwiniJe:l nruB. [r],1,.:rr sie es überwindet, über-
windet das Proietariat seine eiger,e.:J,:schrânktheit unrl wâchst.
auf T.um K:rnlnlrrtisruns.
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